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Angebote im Berufsbil-
dungsbereich sind ins-
besondere für Menschen 

mit psychischer Behinderung 
ein wichtiger Anker in der Ta-
gesstruktur“, betont Christoph 
Nieder, Geschäftsführer der 
proviel GmbH. „Gleichzeitig 
sind sie aber auch ein Erkun-
dungsbereich, um die eigenen 
Fähigkeiten, Möglichkeiten und 
Selbstvertrauen zu entwickeln 
und aufzubauen. Unter Anlei-
tung von Fachkräften finden die 
Menschen bei proviel hierfür in-
dividuelle und modular aufein-
ander aufbauende Angebote.“

Vor diesem Hintergrund hat 
der erste Lockdown im ver-
gangenen Jahr die Wupperta-
ler Werkstatt für Menschen 
mit Behinderung besonders 
hart getroffen: „Die Menschen 
konnten mit einem Schlag nicht 
mehr aktiv an den Maßnahmen 
zur Beruflichen Bildung in un-
seren Werkstätten teilnehmen. 
Gerade dies ist aber ein wichti-
ger Bestandteil, weil es darum 
geht, Kompetenzen zu erwer-
ben und zu entscheiden, was 
man lernen will“, sagt Nieder. 
Dieses Lernen in gemeinsamem 
Präsenz sei immerhin in nun-
mehr 25 Jahren gewachsen. Um 
die Menschen nun in der durch 
Corona erzwungenen Häuslich-
keit nicht ganz sich selbst zu 
überlassen und zumindest nie-
derschwellig weiterhin an An-
geboten teilhaben zu lassen,
wurden die Betroffenen zu-
nächst von proviel mehrere Ma-
le zu Hause angerufen. Einmal
wöchentlich wurde zudem das 
Bildungspaket „BB for you“ an 
die Teilnehmer gesandt, mit

einem Wochenprogramm an 
Aufgaben, die es zu lösen galt. 
Parallel dazu wurde den Teil-
nehmern die Möglichkeit er-
öffnet, mit den Lehrern Rück-
sprache zu nehmen. „Das wa-
ren aber in der Regel nur we-
nige Stunden pro Woche“, be-
richtet Nieder, „im Gegensatz 
zu den rund 30 Wochenstun-
den normalerweise – also alles 
andere als ideal“.

Als Konsequenz hieraus wur-
den in der Folge von proviel di-
gitale Lernprogramme auf ihre 
Anwendbarkeit hin überprüft 
und schrittweise Online-Ange-
bote zur Beruflichen Bildung 
auf einem externen Server ein-
gestellt, ergänzend zum posta-

lischen Aufgabenpaket. „In die-
ser ersten Corona-Phase wurde 
deutlich, dass bislang alle un-
sere Strukturen ausschließlich 
auf Präsenz und Bildungsange-
bote im direkten Kontakt ausge-
richtet waren. Die Corona-Kri-
se hat den Fokus dann auf ei-
nen Entwicklungsbereich ge-
legt, der auch  in diesem Seg-
ment eine digitale Kontaktmög-
lichkeit – trotz der räumlichen 
Distanz – ermöglicht“, berich-
tet Nieder.

Grundvoraussetzungen für 
digitales Lernen nicht gegeben
Nach Ende des ersten Lock-
downs wurden intern bei pro-
viel die Menschen in der Werk-

statt dann auf ihre Erfahrun-
gen mit diesen digitalen Ange-
boten hin befragt. Und dabei 
zeigte es sich, dass bei vielen 
Teilnehmern die Grundvoraus-
setzungen für digitales Lernen 
gar nicht gegeben waren. „Ent-
weder sie verfügten über keine 
ausreichende Hardware, besa-
ßen etwa nur ein altes Handy 
und kein Tablet, oder es fehl-
te an Datenvolumen oder auch 
an beidem, um am Digitalisie-
rungsprojekt teilnehmen zu 
können“, berichtet Nieder. So 
seien viele Teilnehmer froh ge-
wesen, wenn weiterhin das Pa-
ket von der Post eintraf. „Video-
konferenzen waren ebenfalls 
nicht möglich. Denn auch da-

für reichte bei vielen die Tech-
nik nicht aus.“ In dieser Situa-
tion erreichte proviel die Nach-
richt, dass die Stiftung Wohl-
fahrtspflege NRW einen För-
deraufruf gestartet hatte. Unter 
dem Motto „Zugänge erhalten – 
Digitalisierung stärken“ sollten 
sich Sozialunternehmen mel-
den, die in Sachen Digitalisie-
rung Unterstützung brauchen. 
Der Aufruf erfolgte im Som-
mer 2020. „Und das Interesse 
erwies sich als enorm, die Stif-
tung wurden regelrecht über-
rannt“, berichtet Nieder. pro-
viel war ebenfalls unter den An-
wärtern und stellte einen An-
trag auf Erstausstattung mit 
150 Tablets sowie für Datenvo-
lumen für jeweils ein Jahr. Die-
ser wurde bewilligt. „Um viel-
fältige Angebote zusammen-
stellen zu können, ist die digi-
tale Erreichbarkeit die Grund-
voraussetzung, und um die ha-
ben wir uns mit diesem Antrag 
bemüht“, sagt Nieder.

Die Geräte sind bereits ein-
getroffen, die sukzessive Inbe-
triebnahme läuft. Geplant ist, 
dass jeweils nach Abschluss ei-
ner Maßnahme die Tablets in 
den Fundus von proviel über-
gehen. Dabei stellt proviel im 
Dauerbetrieb die Reparaturen 
und den Erhalt des Bestandes 
sicher. „Ferner erhalten alle 
Teilnehmer für den Einsatz in 
Bereichen, in denen keine aus-
reichende eigene Internet-Ver-
bindung besteht – sei es über 
bereits abgeschlossene private 
Verträge oder W-Lan-Angebote 
an anderen Orten – ein mobiles 
Datenpaket“, berichtet Nieder.
Parallel dazu werden die Lehr-

kräfte bei proviel in Sachen Di-
gitalisierung weiter gebildet: 
„Die Frage ist beispielsweise, 
wie man ein gutes Lernvideo er-
stellt“, sagt Nieder. „Unsere Ziel-
gruppe ist heterogen, man muss 
die Teilnehmer individuell mo-
tivieren.“ Innerhalb von „Train 
the trainer“ wird schrittweise 
ein Team von bis zu zehn Perso-
nen geschult mit dem Ziel, selbst 
neue Lernprogramme zu entwi-
ckeln. So sollen Aufgabenzettel 
online erstellt werden, die dann 
von den Teilnehmern herunter-
geladen und ausgefüllt werden. 
In einem Chatroom können die-
se Aufgaben mit den Lehrern 
besprochen werden. Ferner sol-
len Webinare und gemeinsame 
EDV-Schulungen die digitale 
Kompetenz fördern.

„Bei allen Angeboten im Be-
rufsbildungsbereich werden 
wir so sukzessive auch eine di-
gitale Version erzeugen, sodass 
in einer thematisch sortierten 
Lernplattform Inhalte zur Ver-
fügung stehen, die von Teil-

nehmern in der Folge indivi-
duell nach eigenem zeitlichem 
Rahmen genutzt werden. Die 
Inhalte lassen sich so oft wie-
derholen, wie die Teilnehmer 
es möchten – oder auch ohne 
Scham überspringen.“

Individuelle Aufgabenprofile 
für die Nutzer
Wichtig, so Nieder, sei eine bar-
rierefreie Zugangsseite, die für 
den mobilen Zugriff optimiert 
ist. Geschützt werden die Inhal-
te nach seinen Angaben über 
Benutzernamen und Passwort, 
sodass die Nutzer individuel-
le Aufgabenprofile vorfinden 
und die Kursangebote einzeln 
zusammenstellen können.

„Wir leben eigentlich von 
der Präsenz der Teilnehmer, 
vom Wiederholen und Ergän-
zen“, sagt Nieder. Dennoch war 
für uns der erste Lockdown tat-
sächlich eine Chance, denn er 
hat uns in Sachen Digitalisie-
rung viel fitter für die Zukunft 
gemacht.“

proviel GmbH

Durch Lockdown fit für die digitale Zukunft
Die Wuppertaler Dienst- und Hilfsorganisation für Menschen mit Behinderung proviel bekommt durch ein Förderprogramm der Stiftung 
Wohlfahrtspflege NRW 150 Tablets gestellt. So können Teilnehmer unter Corona-Einschränkungen digital zu Hause geschult werden.

Ob wie hier im CAP-Frischemarkt, im Zoo-Restaurant Okavango, im Schulbistro am Gymnasium Sedanstraße oder an 
anderen Arbeitsplätzen: Jeder proviel-Mitarbeiter kann unterschiedliche Arbeiten ausprobieren und die jeweils für ihn 
passende finden. 

Bei allen Angeboten der beruflichen Bildung will man bei proviel schrittweise 
nun auch eine digitale Version erzeugen. Beide Fotos wurden vor der Coro-
na-Pandemie aufgenommen.
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